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2 Zusammenfassung

Das Teilprojekt C11 fragt, welchen Beitrag das Völkerrecht zur Bekämpfung spezifischer Sicher-
heitsrisiken leisten kann, die aus Räumen begrenzter Staatlichkeit erwachsen. Dazu untersucht 
es, unter welchen Voraussetzungen und in welchem Umfang das Völkerrecht externen Akteuren 
die (partielle) Beteiligung an bzw. die Substitution für Sicherheits-Governance in (gewaltoffe-
nen) Räumen begrenzter Staatlichkeit gestattet und welchen Veränderungen der völkerrechtli-
che Regelungsrahmen in dieser Hinsicht unterliegt. 

Das Teilprojekt C11 untersucht insbesondere die Bekämpfung des Terrorismus, der Piraterie 
sowie des Drogen- und Waffenhandels in verschiedenen Räumen begrenzter Staatlichkeit. Da-
bei liegt der Fokus insbesondere auf Staaten wie der Demokratischen Republik Kongo, Somalia, 
Afghanistan und Kolumbien, in denen externe Governance-Akteure aktuell Law Enforcement 
Operations durchführen. 

Auf dieser Grundlage soll herausgearbeitet werden, welchen Veränderungsprozessen der völ-
kerrechtliche Regelungsrahmen mit Blick auf internationale Law Enforcement Operations in 
Räumen begrenzter Staatlichkeit gegenwärtig unterliegt. Dabei soll kritisch hinterfragt werden, 
inwieweit das Völkerrecht die in den ersten beiden Phasen des SFB identifizierten Erfolgsbedin-
gungen für effektive und legitime Governance adäquat abbildet und normativ absichert.

2 Projektbeschreibung

Das Teilprojekt C11 nimmt Sicherheitsrisiken in den Blick, die sich zu einem regionalen oder 
globalen Sicherheitsproblem ausweiten (transnationaler Terrorismus, internationaler Drogen-
handel, Piraterie). Der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen hat 2012 erstmals klassische Kri-
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minalitätsphänomene wie den internationalen Drogen- und Waffenhandel als „serious threats 
to international peace and stability“ eingestuft. 

Da Räume begrenzter Staatlichkeit als Ausgangspunkte beziehungsweise Rückzugsorte für der-
artige Aktivitäten dienen, muss eine effektive Bekämpfung der daraus hervorgehenden Sicher-
heitsrisiken in diesen Räumen ansetzen. Klassischerweise sieht das Völkerrecht im Bereich der 
globalen Kriminalitätsbekämpfung lediglich eine Koordination nationalstaatlicher Strafverfol-
gung sowie völkerrechtliche Pflichten zur (Straf-)Rechtsangleichung auf nationaler Ebene vor. 
Dieses Regelungsregime hat sich als unzureichend erwiesen, weil es auf der Grundannahme 
funktionsfähiger nationaler Strafverfolgungssysteme basiert, die in Räumen begrenzter Staat-
lichkeit oftmals nicht vorhanden sind. Dieser Problematik wird u. a. dadurch begegnet, dass 
externe Governance-Akteure defizitäre Sicherheits-Governance in Räumen begrenzter Staat-
lichkeit gezielt ergänzen bzw. substituieren und eine Verfolgung spezifischer Kriminalitätsphä-
nomene auch in diesen Räumen gewährleisten.

Vor diesem Hintergrund fragt das Teilprojekt: Welche Eingriffs- und Zwangsbefugnisse stellt 
das Völkerrecht externen Governance-Akteuren zur Bekämpfung transnationaler Sicherheitsri-
siken in Räumen begrenzter Staatlichkeit zur Verfügung, und welche neuen völkerrechtlichen 
Legitimitätsstandards bilden sich dabei heraus? Wie und mit welchen institutionellen Subs-
titutionsmodellen lässt sich im Anschluss an entsprechende Bekämpfungsmaßnahmen exter-
ner Governance-Akteure eine effektive gerichtliche Strafverfolgung von Terrorismus, Piraterie, 
Drogen- und Waffenhandel gewährleisten? Welche Rückwirkungen und Konsequenzen ergeben 
sich für die nationalen Rechts- und Strafverfolgungssysteme in den Räumen begrenzter Staat-
lichkeit?
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